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Angekommen den 3. Septbr., hr Abends. 

Berlin, 3. Sept. Der Kaiſer wohnte heute 
Vormittag zu Pferde, umgeben von den Königl. 
Ei dem Großfürſten Nicolaus, zahlreicher 

eneralität und vielen fremdherrlichen Offizieren 
den Exereitien der hieſigen Gardetruppen auf dem 
Tempelhofer Felde bei. 

Prinz Max Emanuel von Bayern (nicht Prinz 
272 it heute 12%, Uhr Mittags hier einge 
roffen. 

Der bisherige Redacteur der „Nordd. Allg. 
Ztg.“, Herr Braß, zeigt in der heutigen Nummer 

der genannten Zeitung ſeinen Austritt aus der 
Redaktion an. 7 

Darmſtadt, 3. Sept. Die „Darmft. Zeitung 
meldet amtlich: Der Grofherzo beauftragte den 
„ Geheimen Rath Hoffmann, Mitglied des Bundes. 

raths, mit e erfelbe u Neubildung eines 
Ministeriums. Derſelbe wird ſich zunächſt für 

einige Zeit nach Berlin begeben, um während der 
en. der Kaiſer dort zu fein. Nach der 
Rückkehr hierher ſoll die Neubildung des Minifte- 
riums unverzüglich in's Werk geſetzt werden. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Neiſſe, 2. Sept. Kronprinz Albert von Sachſen 
iſt heute Abend hier eingetroffen und auf dem feſt⸗ 
lich decorirten Bahnhof von der Generalität, dem 
Commandanten, dem Landrath, dem Oberbürger⸗ 
meiſter und zahlreichen Kreisſtänden empfangen. Der 
Kronprinz zog durch eine Ehrenpforte unter den 
jubelnden Zurufen der Bevölkerung in die glänzend 
illuminirte und reich beflaggte Stadt ein. Der ſtäd⸗ 
tiſche Sängerverein brachte eine Serenade. Morgen 
finden weitere Feſtlichkeiten ſtatt. 
aris, 2. Sept. „Temps“ veröffentlicht ein 
ihm zugenangende Schreiben des Pater Hyacinthe, 
worin berfelbe feine berorſtehende erebeli hung ans 
zeigt und in läugerer Auseinanderſetzung die Lehre 
vom prieſterlichen Cölibat bekämpft. 


Deutſchland. 
8 Ber lin, 2. Sept. Die Feſttage, zu denen 
bier ſetzt Alles ſich mächtig rüftet, ſollen, darüber 
alle Stimmen jetzt einig, ſich zu einer großarti⸗ 
zen Friedens demonſtration geſtalten. Die öſterreichi⸗ 
ſche Freſſe führt nun aus, daß ein ſolches Friedens⸗ 
werk nur geſchaffen werden könne, wenn Rußland 
N bisherigen Orientpolitik entſagt und zur öſter⸗ 
keichiſchen, ſeit Sedan auch von Deutſchland getheil- 
ten, herübertritt. Dieſe Schwenkung des Czaren. 
reiches zu erleichtern, kann und ſoll die Entrevue 
dier Wie ſehr Oeſterreich der Ruhe bedarf, 
wie ſchnell es ſich in den Tagen der Ruhe confoli- 
dirt, das lehrt der tägliche Augenſchein. Alle die 
Nationalitäten, welche an der Einheit einer 
der beiden Reichshälften rütteln, hatten nur 5 
tung, ſolange eine Gefahr von Außen drohte 15 
ſolange ihnen Hilfe von Außen zu kommen ſchien. 
Sie ſahen den Halt ihrer Hoffnungen in der von 
ihnen angeſchürten 


Feindſeligkeit der Nachbarſtaaten 
wider Oeſterreich. Die Czechen find heute ungefähr 
lich; als ſie nach Moskau pilgerten und zu Napo- 
leons Füßen ſcherwenzelten, erregten ſie Sorge, wenn 
nicht Furcht. Die Polen konnten vor Sedan Oeſter⸗ 
reich den Abſogebrief der Reſolution vor die Füße 
werfen und heute ſpricht nur noch ein rechthaberiſcher 
Querkopf vom galiziſchen Ausgleich. Die Slovenen 
find vergeſſen. Noch ein Jahr des geſicherten Frie⸗ 
dens und die öſterreichiſchen Nationalitäten haben 
ſich ſelbſt vergeſſen. Deutſch land hat den Werde · 
prozeß noch nicht vollendet. Wider ſeine Einigung 
giebt ſich letzt an den ſüddeutſchen Höfen eine bedenk⸗ 
lüche Reaction kund. Die Könige von Bayern und 

Württemberg bleiben demonſtrativ fern von der Kai⸗ 
fſer⸗Entrevue. Dem General v. d. Tann iſt die 
beabſichtigte Reiſe nach Berlin verboten worden. 

In Württemberg regiert ein Partieulariſt, in 
Bayern iſt der ultramontane Reichsfeind v. Gaſſer 


>| Offenes Sendſchreiben an Prof. Dr. Noepell. 
err Profeſſor! 
. In Ihrem „Vor Hundert Jahren“ (Danziger 
tg. vom 24. Aug. c.) haben Sie die Schrift des 
Poſenſchen Wojewoden Garczyuski (Anatomia rzeezy 
pospolitej polskidj) citirt, um ein Gegenstück der 
JWernsdorfer Rede aufzustellen und haben den 
Rath ausgeſprochen, daß die heutigen Polen dieſe 
„ Schrift ihres Landsmannes von neuem abdrucken 
mögen „den Söhnen des Vaterlandes zur Warnung 
und Beſſerung“, wie Garczynski ſich ausdrückt. 
2 Sie ſelbſt, Herr Profeſſor, haben in Ihrem 
Artikel nicht in Adrede ſtellen können, daß die ge. 
nannte Schrift des Garezyüski im vorigen Jahre 
von den Polen aus der Vergeſſenheit herausgezogen, 
in den Jahrbüchern der polniſchen Geſellſchaft 
der Freunde der Wiſſenſchaft in Poſen be⸗ 
ſprochen und in ganzen Abſchnitten wiedergedruckt 
und veröffentlicht worden iſt. Der Verfaſſer der be⸗ 
treffenden Abhandlung, der Abgeordnete Leon Wegner, 
hat außerdem einen beſondern Abdruck derſelben an⸗ 


* 


durch Buchhandel und Verſendung an Notabilitäten 
der Wiſſenſchaft zu bewirken. Ich darf ſogar an⸗ 
nehmen, daß auch Ihnen durch L. Wegner ein Exem⸗ 
plar dieſes Abdruckes zugeſandt worden iſt und daß 
daſſelbe Ihnen zur Anleitung zu Ihrem „Vor Hun⸗ 
dert Jahren“ gedient hat. Angeſichts des Geſagten 
aber hatten Sie, Herr Profeſſor, ſchon den Beweis, 
daß die „heutigen“ Polen die Gebrechen ihrer Ver⸗ 
gangenheit nicht verbergen, ſondern „zur Warnung 
und Beſſerung“ an das Tageslicht ziehen. Die Ten⸗ 
denz Ihrer Zuſchrift iſt daher ſelbſtſprechend eine 


wi Tamm. 


Beitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. BeRellungen werben in 
Auswärts 1 . 20 


| Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung, | mit 


fertigen lafjen, um die ausgedehnteſte Verbreitung 


* — Injerate, pro Peklt⸗Zelle 2 


Neubildung des Miniſteriums N 
Herr von Lutz hat einen Toaſt auf Pius 
IX. ausgebracht und wird lieb' Kind der Ul⸗ 
tramontanen. Bayern und Württemberg, ſonſt von 
gegenfeitiger Eiferſucht verzehrt, näherten ſich einan⸗ 
der. Wir halten dieſe Anzeichen des Separatismus 
nicht für übermäßig bedenklich. Denn die Stim⸗ 
mung in den gebildeten Volksſchichten des ſüdmain'⸗ 
ſchen Deutſchland bildet ein ausreichendes Gegenge⸗ 
wicht wider undeutſche Beſtrebungen der Höfe. Nur 
wird der Ausbau der Einheit erſchwert, und die 
oberſte Sorge der Regierung muß ſein, jede Diffe⸗ 
renz mit dem Auslande hintanzuhalten, damit nicht 
ein Reichs feind an den noch ungebrochenen particus 
lariſtiſchen Kräften einen Stützpunkt ſeiner Action 
finde. Rußland endlich hat eine Rieſenarbeit zu 
vollbringen, um den Culturſtaaten nahe zu kommen. 
Jede internationale Verwickelung würde die ſpärli⸗ 
chen, ſchwachen Keime der Civiliſation zertreten. Und 
wenn Rußlands Friedenswunſch geringer iſt, als der 
jedes anderen Staates, fo ift doch fein Friedenshe 
dürfniß weitaus größer. Alle drei Staaten treffen 
zuſammen in dem Bewußtſein der Nothwendigkeit 
und im Willen der Erhaltung des Friedens. Daraus 
ergiebt ſich von ſelbſt, daß im Orient vorübergehend 
eine Intereſſen⸗Gemeinſchaft zwiſchen Rußland und 
Oeſterreich hergeſtellt werden muß. In dieſem Sinne 
allerdings wäre die Entrevue eine Demonſtration 
gegen die franzöſiſche Revanche⸗Politik, falls ſolche 
ſemals greifbare Geſtalt annehmen ſollte. Wie weit 
die Verwirklichung des großen Gedankens der Mo⸗ 
narchen⸗Conferenz gelingt, das vermögen wir nicht 
zu ermeſſen. So ſanguiniſch iſt wohl Keiner gewor⸗ 
den, daß er den officiöfen Verſicherungen von dem 
Hereinbrechen des tauſendlährigen Reiches glauben 
könnte. Selbſt dem beſeligenden Traume von der 
Erhaltung des Friedens auch nur auf ein Menſchen⸗ 
alter hinaus vermögen wir nicht nachzuhängen. Aber 
auf eine Reihe von Jahren hinaus dürfen wir den 
Weltfrieden uit line und die Sicherheit des Frie⸗ 
dens wächſt mit ſeiner Dauer. 

Hannover. Der bekannte Paſtor Grote und 
andere welfiſch Geſinnte ſammeln im Lande Unter⸗ 
chriften zu einer Glückwunſch⸗Adreſſe an den 
Kronprinzen Ernſt Auguſt zu deſſen bevorſte⸗ 
hendem Geburtstag; die Errettung des Prinzen aus 
augenſcheinlicher Lebensgefahr (bei dem neulichen 
Eiſenbahnunfalle) wird in der Zuſchrift als eine 
„neueſte Gnadenerweiſung Gottes, als ein Unter⸗ 
pfand angeſehen, daß der Allmächtige Sr. K. H. der 
hohen Beſtimmung entgegenführen werde, zu der er 
durch Gottes Gnade berufen ſei.“ 

— Aus München ſchreibt man der „Sp. Ztg.“ 
über die Miniſterkriſe: Herr v. Gaſſer iſt feit mehr 
als zwei Wochen mit der Neubildung des Miniſteriums 
betraut. Derſelbe ſtand mit eee Führern 
der ultramontanen und der particulariſtiſchen 
Partei in ſehr regem ſchriftlichen Verkehre, um die 
verſchiedenen Portefeuilles an den Mann zu bringen. 

England. 

London, 31. Auguſt. Ueber die jüngſten Vor⸗ 
gänge in Peru ſpricht die Times düſtere Anſichten 
über die Entwicklung der ſüdamerikaniſchen Re⸗ 
publiken aus. „In der Geſchichte dieſer letzten Re⸗ 
volution können wir keine jener angeblich guten Seiten 
entdecken, für welche patriotiſche Peruaner ein ſo 
ſcharfes Auge haben. Es mag wahr ſein, daß, wie 
hoffnungsſelige Perſonen uns ſagen, Militarismus 
und Clericalismus ihre Rolle in Peru ausgeſpielt 
haben. Allein was wir wiſſen, ift die Thatſache, 
daß vor einem Monate eine militäriſche Uſurpation 
mit wenigſtens augenblicklichem Erfolge verſucht, daß 
die Verfaſſung umgeſtoßen, das Haupt der Staats 
gewalt im Gefänguiß ermordet und die Ordnung nur 
durch einen Volksaufſtand wieder hergeſtellt wurde, 
der in ſchmachvolle Thaten roheſter und grauſamſter 
Rachſucht auslief. Wir können ſchlechterdings nicht 
in einem Lande, wo militäriſche Gewaltthat und 
Volksaufſtände von der größten Wildheit mit ein⸗ 
ander abwechſeln, wirkliche Zeichen von Fortſchritt 
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andere geweſen, was mich mit Trauer erfüllt und zu 
dieſem Sendſchreiben treibt. Weiß doch, daß gerade 
Sie, Herr Profeſſor, in der polniſchen Geſchichte zu 
einer anderen Zeit lichte Punkte fanden, welche der 
Vergangenheit des der politiſchen Exiſtenz beraubten 
Volkes alle Ehre machten. „Die, „Begriffsverwirrung“ 


iſt daher heute wirklich ſchreckenerregend. Doch die] ſteh 


Leidenſchaft der Zeit wird vorübergehen, Recht und 
ahrheit werden durchdringen, eine Verſtändigung 

der Völker bleibt nicht aus, weil der Sieg der Frei⸗ 

heit und der Gerechtigkeit ein unabwendbares Poſtulat 

des menſchlichen Geiſtes iſt. 

Ir verhielt es ſich damals und wie verhält es 


ſich j 

Auf Grund eines Bündniſſes mit Polen beſetzte 
Friedrich d. Gr. polniſche Landestheile 25 Be 
ſelben nicht mehr heraus. — Als die Conſtitution 
vom 3. Mai 1791 die nationalen Gebrechen radical 
heilen ſollte und die Gleichheit vor dem Geſetze, all⸗ 
gemeine Steuer» und Wehrpflicht als Fundamental⸗ 
ſätze in dieſelbe aufgenommen wurden, fand der Nach⸗ 
folger Friedrichs d. Gr. darin den Vorwand zur 
zweiten Theilung Polens, „weil er den Jacobinismus 
in ſeinem Rücken nicht dulden dürfe.“ Deutſche 
Geſchichtsſchreiber nannten dieſes Verfahren gleis⸗ 
neriſch. — In der neueren Zeit nannte die 
Cabinetsvolitik der an der Theilung Polens bethei⸗ 
ligten Mächte die nach Freiheit eifernden Polen 
Rebellen, Barikadenkämpfer u. ſ. w. und ſuchte dar⸗ 
in einen Verdammungsgrund. In der neueſten 
Zeit tiſchen die deutſchen Liberalen einen neuen Ver⸗ 
dammungsgrund auf — den Ultramontanismus. 
— Hier und dort, damals und jetzt, iſt aber doch 
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Beinahe ein halbes Jahrhundert haben ſondern ihn Kirchen, Schulen und mildthätigen Stif⸗ 


wir in Geduld darauf gewartet, daß Peru und die tungen zu Gute kommen laſſen werde. „Wer unſer 
Schweſterrepubliken in Südamerika ſich des Geſchickes Geſetz über milde Stifiungen und die leitenden 
würdig zeigen würden, welches ſie erwählten, als ſie Grundſätze unſerer Geſetzgekung überhaupt kennt, 


die ſpaniſche Herrſchaft abſchüttelten. Manche Bürger] der muß wiſſen, 
daß braucht, 


jener Staaten erklären heute faſt mit Unwillen, 
die ſpaniſche Herrſchaft nie corrupt, hart oder über⸗ 
haupt rückſichtslos geweſen ſei. 
eigniſſe in Lima wiederholen ſollten, 5 
anfangen, zu glauben daß ſich das wirklich ſo ver⸗ 


daß die Regierung den Papſt nicht 
wenn ſie Einrichtungen zu wohltbätigen 


Zwecken treffen will. Dem Papſte den Erlös der 


Wenn ſich die Er⸗ Kirchengüter in die Hände legen, hieße mit eigenen 
fo werden wir Händen eine Großmacht ſchaffen, welche, erhaben 


über alle Aufſicht und Rechenſchafts⸗Ablegung, das 


hält, und wir werden uns alsdann gezwungen ſehen, Geld zu Zwecken verwenden könnte, die wir entweder 
unſere letzte Hoffnung, daß die ſüdamerikaniſchen Re- nie oder zu ſpät erkennen würden. Man ſoll der⸗ 


publiken eine große Beſtimmung zu erfüllen hätten, 
mit Widerſtreben aufzugeben.“ 
Frankreich. 


„ Paris, 31. Auguſt. Daß man eine große] Rom gethan. ohl die 
0 uf ſcheint jetzt gen, welche den Erlös der Kirchengüter in die Hände 


Verfaſſungsveränderung bei uns plant, 


einſt nicht ſagen können, die italieniſche Regierung 
hat ſich Roms bemächtigt, um die Kirchengüter zu 
verſchlingen, hat aber nichts für die Bevölkerung von 
Wir bekämpfen daher ſowohl dieſeni⸗ 


zweifellos zu fein, übereinſtimmend discutiren die des Papſtes legen wollen, als dieſenigen, welche ſie 


Organe der Regierung wie der Oppoſttion die Neu. 


zum Beſten des Staatsſchatzes verkaufen wollen. 


bildung einer zweiten Kammer. Auf jeden Fall muß Beide Vorſchläge ſind nicht in dem Intereſſe des 


die Frage noch viel eingehender ſtudirt werden, der 
bloße Hinweis auf eine zweite Kammer genügt nicht, 
wenn nebenbei nicht auch das „Wie“ angegeben 
wird; nur dann wird die Frage der öffentlichen Auf⸗ 


Staates und deßhalb wird auch die Regierung bei⸗ 
den entgegentreten.“ 
Rußland. 
Petersburg, 30. Aug. Bei den Berathungen 


merlfamkeit überantwortet werden Innen und nicht zur Einführung der allgemeinen Wehrpflicht hat doch 
als ein bloßer Ballon d’essai betrachtet werden.] zugegeben werden mülſſen, daß die Einziehung ſämmt⸗ 
Im Allgemeinen aber wird bezweifelt, ob Thiers in licher waſſenfähiger Staatsangehörige zur Reichs- 
der conſtitutionellen Frage überhaupt die Initiative] wehr und eventuellen allgememen Volksbewaffnung 
zu ergreifen gedenkt; bis jetzt war fie ihm ein noli eine Unmöglichkeit iſt. In einigen Theilen des 


me tangere; jedesmal wenn er die Angelegeuheit 
in der Kammer berührte, 
die Finger. 
er plötzlich den Stier bei den Hörnern faſſen werde. 
Jedoch liegen Ueberraſchungen und Frontveränderun⸗ 
gen durchaus in der Natur des Herrn Thiers, und 
die letzten Errungenſchaften feiner Politik auf diplo⸗ 
matiſchem, finanziellem und parlamentariſchem Ge⸗ 
biete mögen ihn leicht beſtimmt haben, ſeinen Willen 


verbrannte er ſich daran tritt die 5 
Man hat nun Mühe, anzunehmen, daß Diejenigen Landestheile, 


Reiches verbieten das politiſche Gründe, in anderen 
weite Entfernung hinderlich dazwiſchen. 
wo ſolche Rückſichten in 
Anwendung treten, werden dann in Geld oder Na⸗ 
turalien ihre Quote an der Reichswehr und even⸗ 
tnellen allgemeinen Vollsbewaffnung abtragen. Als 
Norm wird wahrſcheinlich eine Durchſchnittsziffer 
für den Werth der Arbeit eines Mannes aufgeſtellt 
werden, und die nicht bei der Wehrpflicht direct be⸗ 


auch da durchzusetzen, wo er ſich früher mit einer |theiligten Provinzen müſſen ſo viel Mal dieſe Durch⸗ 


paffiven Haltung 
brüten über neue 
berathung derſelben 
Louis Napoleon iſt inzwiſchen Grundbeſitzer auf der 
Inſel White geworden und will nächſtens dorthin 


läne und haben ſich zur Vor⸗ 


begnügt hatte. Die Napoleons ſchnitksziffer bezahlen, als fie ſonſt arbeitsfähige 


Perſonen zur Wehrpflicht zu ſtellen gehabt haben 


ouber von hier kommen laſſen, würden. 


f Amerika. 
Zwei der bedeutendſten Nebenflüſſe des Amozo⸗ 


überſiedeln. Die Ebbe in der Kaffe muß alſo wohl] nenſtroms, der Mermore und der Madeira, ſollen 
nicht fo ſtark fein wie die Anhänger ſtöhnen und dort, wo ihre Schiffbarkeit beginnt, durch eine Eiſen⸗ 
man aus dem Prozeſſe ſchließen könnte, den der Buch, bahn verwunden werden. Dieſes Werk bat bereits 
händler Plon wegen der 332,000 Fres. anſtrengt, große Aufmerkſamkeit in Nordamerika erregt, ſogar 


welche der Druck des „Leben Cäſars“ koſtete. 
— Die Republique frangaiſe“ des Hrn. Gam⸗ 
betta hat ſtolz behauptet, man werde ſich in Berlin 
nicht 8 „ſich mit Braune zu 3 4 
w Fre 15 t ie „Di 
oa die Die „Belle ſehr Aber e = 


4 
an Seiten. 


die geographiſche Geſellſchaft Londons hat ſich mit 
den Plänen beſchäftigt und ermunternde Winke her⸗ 
über geſandt. Zwei namhafte Ingenieure aus New⸗ 
york, die Herren Church und Arnold, leiten die Ar⸗ 


nicht abwarten, um ſich über die Mittel zu verſtän.] Eiſenbahn von Cuzeo, der alten Inkaſtadt, nach dem 
digen, Europa und ihre Staaten gegen die revolu-ſchiffbaren Manutata, einem Nebenfluſſe des Madeira. 


tionäre und ſocialiſtiſche Bewegung zu ſchützen, welche 
man in Frankreich zu entfeſſeln ſuche. — Der „In⸗ 


Damit würde eine directe Verbindung zwiſchen dem 
Atlantiſchen und Stillen Ocean geſchaffen fein, in⸗ 


dépendant de VER“ ſchreibt: Mehrere Einwohner dem die Eiſenbahn von Arequipa nach Puno und 


von Montmédy und Umgebungen ſind in letzter Zeit 
als Zeugen in dem Prozeſſe Bazaine nach Ver⸗ 
ſailles berufen worden. Schon früher waren einige 
Perfonen, welche die Rolle von Sendlingen des 


Cuzco ſich ihrer Vollendung nähere. 


Danzig, den 4. September. 
Stadtverordneten⸗Sitzung am 3. Sept 


Marſchalls Mae Mahon an die Armee Bazaine's | Vorſitzender Hr. Commerzienratb Biſchoff: Veiter! 
geſpielt hatten, in ihrer Heimath vernommen wor- des Magiſtrats Hr. Stadtrath Th. Schirmacher. Vor 


den. ie man ſich erinnert, war Montmédy als 
der Ort auserſehen worden, wo die beiden Heere ſich 
begegnen ſollten, und von hier waren alle Mitthei⸗ 
lungen ausgegangen, welche der Kriegsminiſter und 
Mac Mahon an Bazaine richteten. Wie es heißt, 
wären einige von den Ausſagen für Bazaine ver⸗ 
nichtend. 


5 Italien. 

Einige Journale haben das Gerücht verbreitet, 
als beabſichtige die italieniſche Regierung, das aus 
dem Verkaufe der geiſtlichen Güter zu löſende Ca⸗ 
pital dem Papſte zur Verfügung zu ſtellen. Die 
„Opinione“ ſagt, daß die Regierung eben ſo wenig 
den Erlös der Kirchengüter dem Papſte einzuhändi⸗ 
gen, als ihn in den Staatsſchatz zu legen gedenke, 
BEC ͥã dd RATE SEN TER LEERE STICHT ZERT REN 


der Tagesordnung ſtellte Hr, Rompeltien den dring⸗ 
lichen Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, dahin zu 
wirken, „daß ſchleunigſt der Weg von der Legethorbrücke 
zur Rothen Brücke beleuchtet werde.“ He Rompeltien 
motivirt ſeinen Antrag damit, daß in Folge des Neu⸗ 
baues des Petershagener Thores der vorbezeichnete Weg 
ſehr Hark von Fuhrwerken frequentirt werde, die bei den 
dunkeln Abenden ſehr leicht in die Gefahr kämen, ſich 
egenſeitig zu beſchädigen Magiſtrat werde zu prüfen 
aben, ob vielleicht der Militärfiscus einen Theil der 
Beleuchtungskoſten zu tragen habe. Hr. Breitenbach 
ſtellt den gut zu dieſem Antrage: „event. dahin zu 
wirken, daß eine auch für Fubrwerke paſſirbare Noth⸗ 
brücke über den Feſtungsgraben am Petershagener Thore 
hergeſtellt werde.“ Hr. Gronau will hinzufügen: 
„wenn es möglich.“ Hr. Röckner hat ih durch Aus 
genſchein davon überzeugt, daß der Mangel an Mum 


nur dieſelbe Selbſtſucht, derſ 
ſchönigung des Unrechts. — Es iſt 
Profeſſor, lein Geheimniß, daß das Völkerleben auf 
dreierlei Principien beruht, auf dem Prinzip der 
Race und Nationalität, der Religion und dem Prinzip 
der bürgerlichen Breibeit, welches letztere am Hoͤchſten 
eht, die nationalen und religiöſen Unterſchiede mil⸗ 
dert und die Völker verbrüdert. — Die Nationalität 
der Polen wird deutſcherſeits ſyſtematiſch vernichtet, 
die bürgerliche Freiheit wird ihnen in allen Rich⸗ 
tungen des öffentlichen Lebens verkümmert 
Bedürfniß werden ſogar uuter Verletzung der Preuß. 
Conſtitution für die Polen Ausnahmegeſetze fabrizirt. 
Was bleibt dann den Polen? Das dritte Prinzip: 
die Religion. Die Folgerungen find für jeden Ges 
bildeten und Unbefangenen erſichtlich und der Ver⸗ 
dammungsgrund und der Fluch der böſen That iſt 


wo anders zu verlegen. — Freiheit fordert Gered: |; 


tigkeit und ohne Gerechtigkeit giebt es keine Freiheit; 
daher iſt die 


elbe Hochmuth und Be⸗ jeden einzelnen Landbrieſträger mit einer beſonderen 
iſt für Sie, Herr Inſtraction über das für den Fall der Entdeckung ein⸗ 


zuſchlagende Verfahren verſehen laſſen. Außerdem iſt 
ein Signalement des entführten Kindes in den Händen 
der Landbriefträger, denen die ſchärfſte Vigilanz, nament⸗ 
lich bei Begegnung umberziehen der Banden, zur Pflicht 
gemacht iſt. Natürlich ift für den Entdeckungsfall auch 
die 1 Staatsbelohnung von 300 n zugeſichert 
worden. 
— In Poſen ſind in den letzten Tagen mebrf 

fal ſche 20. Stücke angehalten — — lad 


und nad) [find von den echten öſterreichiſchen Guldenſtücken nur 


durch den Klang des unedlen Metalls zu erkennen; denn 
das Gepräze ist ſeht ſcharf und ſelbſt die Randſchriſt: 
„Viribus unitis“ ganz klar.“ 

— Der preußiſche Hoſſchauſpieler Hr. Robert bat 
von dem Schwiegerſohne des verſtorbenen Emil Devrlent 
auf deſſen letztwillige Anordnung als Andenken eine 
oldene Kette erhalten, die der Verſtorbene oer ein 
iertelſahrbundert in verſchledenen Rollen getragen hat; 
an Fr. Haſe hat D. den Stab vermacht, welchen er 


Zeit nahe, wo man wieder fragen wird: als Bolingbroke getragen hat. — Der Tenoriſt Forwes 


Wer hat die Freiheit verrathen? Die Antwort der] bat aus den bereits mitgetheilten Grün en ſeine Thätig⸗ 


Geſchichte wird lauten: Diejenigen, welche die Frei⸗ 
heit zum nationalen Monopol machen und eine 
Freiheit ohne Gerechtigkeit etabliren wollten. 
enehmigen Sie ꝛc. 
Miles zewo, 1. Sept. 1872. 
Ignaz von Lyskowski. 


— Wie man der „Magd. Ztg.“ aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Merſeburg mittheilt, it zur Auffindung — 24 
Böckler jetzt auch die Mitwirkung aller Landbrieſ⸗ 
träger im deutſchen Reiche in Anſpruch genommen 
worden. Das K. General⸗Poſtamt hat zu dieſem Zwecke 


keit an der Hofoper eingeſtellt. — Wie Robert früher, jo 
bat nun auch v. Hoxar feine Abſicht, die Berliner 
Bühne zu verlaſſen, ausgeführt. & 

Director Pollini wird in der nächſten Winters 
ſalſon mit der italieniihen Operngeſellſchaft, 
an deren Spitze Fr. Deſirs e Artot ſteht und der ſich 
kürzlich auch der berühmte Tenoriſt Vidal zugeſ llt hat, 
zunächſt im K. Opernhaufe in Berlin und dann an 
mehreren größeren norddeutſchen Bühnen (u. a. auch in 
Danzig) gaſtiren. — Fr. Artot und ihr Gatte Hr. 
Badilla verweilen zur Zeit in Berlin und werden bei 
den Hofconcerten während der Feſtwoche mitwirken. 


— . 


eiten. In Peru ſchenkt man gleichsfalls dem Une 
ohl ternehmen große Auf merkſamkeit und projeetirt eine 


Strauß einftimmig auf 12 Jahre wiedergewählt] in ber heutigen Stabtverorbnetenfigung wurden die 

ß derſelbe das Stellen der deſoldeten Magiſtrats⸗Mitglleder, nämlich 
egenwärtige jährliche Gehalt mit 1600 . für die neue des erſten und zweiten Bürgermeiſters Jugleich 
mtsperiode fortbeziehen ſoll. 

In der darauf folgenden geheimen Sitzung werden 
zu Vorſtehern des Armenhauſes in Pelonken die HH. 
Thiel, Hen dewert und Nieſe, deren Amtszeit ab: 
gelaufen iſt, wiedergewäblt. — Zum Mitgliede der 11. 
Armencommiſſion wird Hr. Zimmermeiſter Leo Gelb; 
zum Armenvorſteher im 22. Stadtbezirk der bisherige 
er⸗Stellvertreter Hr. Badeanſtalts⸗Beſitzer 
in Stelle dieſes zum Stellvertreter des Vorſte⸗ 
machermſtr. Hoppenrathund 
21. und 22. Bezirk Herr Segel⸗ 
Leihamtscurato⸗ 
3 zum Stadtrath erwählten Hrn. 
Kosmack, der Stadtverordnete Hr. Suffert gewählt. 
— Dem erkrankt geweſenen Canzlei⸗Inſpector Herrn 
Kochanke wird auf 
monatliches Gehalt mi 


und dabei im Protokoll vermerkt, 


hers im 22. Bezirk Hr. Block 
zum Schiedsmann für den 
macher Spohn gewählt. 
rium wird an Stelle de 


agiſtrats ſein ein⸗ 
t 413 & als extraordinaire Un: 


Sept. Wie auch die Danziger“ 

hat, iſt der hieſige Realſchul⸗ 
Brunnemann auf ſei 
Poſen zu dem gleichen Amte, 
dung, gewählt worden. Gleich 8 
Elbinger Anzeiger“ in der Lage, melden zu können, daß 
err bei uns bleiben würde, 
ihm daſſelbe Gehalt wie in Poſen bewilligen wollte. 
Inzwiſchen hatten die Stadtverordneten am letzten Don⸗ 
Gelegenheit der neuen Normirung der ſtäd⸗ 
tiſchen Gehälter beſchloſſen, die Directorſtelle an der 
Realſchule von jetzt ab mit 1500 % (ſtatt der bisheri · 
gen 1300 ) und, wie bisher, mit miethsfreier Amts 
wohnung zu dotiren. Gleichzeitig meldeten einige Stadt⸗ 
verordnete einen Antrag an, dahin gehend, daß Hrn. 
Brunnemann noch darüber binaus eine perſönliche Zu⸗ 
lage von jährlich 100 % bewilligt werden möge. So 
wenig Zuſtimmung dieſer Antrag auch bei mehreren 
unter denjenigen Vätern fand, deren Söhne die Real⸗ 
ſchule beſuchen, und überdies in andern Kreiſen, die 
den weniger intelligenten und 
chlechter informirten gerechnet werden können, jo 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung doch in 


Meldung in 
aber mit höherer Beſol⸗ 


freies Trottoir (33 4) bewilligt; ebenſo 
darauf war der „Neue 


meiſter Anger, 3. Damm No. 8, für Be⸗ 
r Vorhauten an dieſem Grundſtück beſte⸗ 
aus zweiſtöckigem Vorbau, 
und Stallgebäude in 
15 und freies Trottoir 


einem Hofraum wenn man 


J % . 
y 0 I 
Bei der Gasanſtalt haben ſich nach Legung der Rech⸗ 
nung pro 1871 Etats⸗Ueberſchreitungen bei mehreren 
Titeln ergeben: Tit. II. (Arbeftslöhne) mehr 953 
Fr 9 J, Tit. v. (Materialien) mehr 9267 . 
(Unterhaltungskoſten) mehr 3699 % 6 % 
(Privat⸗Einrichtungen) mehr 557 , 10 
4 J, Tit. X. (Beiträge fen . ee 
gordinarium) mehr 
a % 17 % 4 & zuſammen 14,598 % 21 Gr 7 
Magiſtrat erſucht um Nachbewilligung d 
und bemerkt dabei, daß der Gewinn des Jahres 1871 
ſich auf ca. 24,000 % beläuft. Die Nachbewilligung 
der verlangten Summe wird ausgeſprochen. — Herr 
Steffens ſtellt die Anfrage an den Hrn. Magiſtrats⸗ 
Commiſſarius, ob vielleicht der Magtitrat ſchon in Er⸗ 
wägung gezogen habe, den Preis für Gas in Berück⸗ 
ſichtigung der fo erheblich theurer gewordenen Koblen⸗ 
preiſe zu erhöhen. Hr. Stadtrath Schirmacher erwi⸗ 
dert, daß allerdings dieſe Frage im Magiſtrate berührt 
worden, die nähere Erörterung derſelben aber bis zur 
Rückkehr des Hrn. Bürgermeiſter Dr. Lintz vertagt worden 
i. Es wäre wohl in nächſter Zeit eine dieſe Angelegen⸗ 
heit behandelnde Vorlage des Magiſtrats zu erwarten. — 
Lehrer Zeugträger werden die 
Umiugskoſten von Gr. Grünhof nach Danzig mit 30 . 
zurüdvergütet. — Die Verpachtun 
auf der Mottlau am alten Schloß, 
1. Jan. 1873 bis dahin 1876 an den Faäͤhrpächter 
Manzay gegen 6 % jährlichen Zins wird genehmigt 
(früherer Pachtzins 35 #2); — ebenſo dle Verpachtung 
zur Erhebung des Baumgeldes am Waſſerbaum im 
Kielgraben, an den vorgenannten Fährpaͤchter 
Jan. 1873 ab, gegen 7 15 


Delaummachung. 

Zur Wahl von fünf Abgeordneten und 
fünf Stellvertretern der Handels⸗Gewerbe⸗ 
ſteuer⸗Klaſſe A. II. behufs Vertheilun 
Gewerbeſteuer für das Jahr 1873 iſt ein 


rath Petſchow vertretene 


Dem hierher berufenen 
der ee 


irector der hieſi⸗ 
en Realſchule, ſo würde das mit der Zeit auf die⸗ 
elbe eine Wirkung üben, von der wir allerdings wün⸗ Trier — 
ſchen, daß ſie eine vortheilbafte ſein möge. 


Buchdruckerei 


und Expedition der Weſtpreußiſchen 
Zeitung wird behufs Fe a 


kämmerer Strauß ab. Bei ber auf Veranlaſſung des 
Fr Maaiſtrats heute vorgenommenen Neuwahl wird Herr 


eee, 
Den geehrten Damen? 


er Stadt und Umge 
ene Anzeige, daß 
mehr werdende 
Dienſte ich den Betrieb der 
olge neu hinzugezoge⸗ 
rbeitskräfte in einem 

aßſtabe führen und jeden N 
Auftrag in kürzeſter Zeit & 
eſtens effectuiren werde. 

mma Lemcke, N- © 
Se ebe te ee. eee 122 
unge Mädchen, die eine 
Volksſchule bis 
beſucht haben und 
Kindermädchen für 
Gere Häuſer ausbilden wollen, 
Oetober wieder 
Aufnahme im „Volkskinder⸗ 
garten.“ Nähere Auskunft er⸗ 
the ilt in den Morgenſtunden 
von 9-10 Uhr Fr 


ENG. ® 9 
P. Thieme's 
6 - N 
ſchäſtsvergrößerung und Aufftellung einer Doppelſchnellpreſſe mit Dampfbetrieb vom 1. 


October cr. ab vom 1. Damm 2 nach Altſtädt. Graben 103, nahe dim Holzmarkt, 
verlegt. Dies dem geehrten Publikum zur freundl. Kenntnißnahme. 


Die Schule 
für Maſchinentechniter, Mühlenbauer 


und Müllet, 
ſchule der Stadt Einbeck 


über in Hildesheim), 


eanſpruchung meiner %& 


10. September er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Stadtverordneten⸗Saale vor dem Bureau⸗ 
Vorſteher Herrn Loha 
„Wir laden zu demſelben die ſämmtlichen 
Mitglieder der Klaſſe A. II. mit dem Bemer⸗ 
ken ein, daß gegen die Ausbleibenden ange⸗ 
nommen werden wird, ſie treten den 
ſchluͤſſen der Erſchienenen bei. 
Danzig, den 30. Auguſt 1872. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Wahl von 5 Abgeordneten und fünf 
Stellvertretern der Gewerbeſteuerklaſſe Littr. E. 
(Fleiſcher) behufs Vertheilung der Gewerbe 
ſteuer pro 1873 iſt ein Termin auf den 
September er., 


hr, 
m Geſchäfts⸗Bureau 


hoͤhere Fach 


beginnt den Wintercurs am 1. October. 


finden zum 1. Zweck der Auftalt ift, tüchtige Maſchineningenieure und Wertmeifter auszubilden und 
militairpflichtige Eleven zum einjährigen Freiwilligen⸗Dienſt vorzubereiten. Proſpekte 


gratis und franco. Anfragen und Meldungen zu richten 


an den Magiſtrat der Stadt Einbeck oder an die Direction. 


auf d 
em Ratbhauf Dr. Kirchner, 


Kämmerers), des Syndicus und des Bauraſds mi 

je 300 A: jährlich höber dotirt, als bisher. Es ift das ein 
Beſchluß, dem wir unſere aufrichtige Zuſtimmung nicht 
verſagen können. 


Berlin, 3. Septbr. Angekommen 4 Uhr 30 Min. 
Ers. v. 2. Frs. v. 2. 
Heizen Sept. 83% 83 Ww. 3ſ% % fd. 82% 88 
Sept. Det. 823 Slg do. 4% 0 
Rogg. behpt. do. 4 do. 99% 
Sept.. 53% 53% do. 5% do. 103 103 
Sept.⸗Oct. 53¾ 53%/8 Lombarden - - 131% 131 
April⸗Mai 53% 53¾ Franzoſen 2067/8 206% 
Petroleum | Rumänler . 46%8 469 
Sept. 20078. * 13% 4] Neue franz. 5e R. 835/ 5 


Rüböl loco 23 Oeſer.Gteditanſt. 209% 2098 
a ae feſter Türten (5 %) | 5% 51% 
ept. 23 22 26 Hefter. Silberrente 655/ 65% 


Sept · Det. 
Pr. 44% conſ. 
Ir Staatsſchloſ. 


20 8 20 4 Kuſſ. Bantnoten. 81/8 C1 

1038/ 1035/8 Oeſter. Banknoten 91 

91% 91% Wechſelers. Lond. 6.20 6.20 
Belgier Wechſel 79%. 


Wolle. 

Breslau, 30. Auguſt. (B. u. 5.⸗Ztg.) Die in 
unſerem letzten Berichte erwähnten einheimiſchen und 
fremden Käufer haben nachträglich noch ein anſehnliches 
Quantum derſelben Gattungen, veſonders aber von un“ 
gariſchen Kamm⸗Wollen bis Mitte der Siebziger Thaler 
acquirirt, während fie gleichzeitig polniſche, poſenſche 
und preußifhe Tuch⸗ und Stoff- Wollen von 74—84 
aus dem Markte nahmen. In den anderen Qualitäten 
blieb es ruhig und haben weder in Colonial-Mollen 
noch in den feineren Einſchur⸗ und Lamm⸗Wollen 
nennenswerthe Umſätze ſtattgefunden. Die Preiſe be⸗ 
haupten ſich mit großer Feſtigkeit. 

— In Bonn gerieth ein Amerikaner mit den 
Kevelaer⸗Wallfahrern in Streit, weil er den Hut 
nicht abnahm. Es entſtand eine ſolenne Boxrerei und 
der Fremde mußte ſich zuletzt in ſein Hotel retten. 


Meteorologische Depeſche vom 3. Septbr. 


einer Ma⸗ arom. Temp. R. Wind. Stärte. Dimmelzanfich 

Haparanda 335,1 ＋ 8,3 SW ſchwach RR: 
elſingfors — | — | — | — _ feblt, 

etersburg 337,6+11,0W ſchwach ſehr bewölkt. 
Stodhohs. 337,9-+ 8,6 SW ſchwach faſt heiter, at. Ah. 
Roslau .. 333,24 706 ſchwach. — [Rordl 
Nemel. 339,3 112.4 W ſchwach heiter. 
Flensburg. 337,0 +11,9 CD ſchwach bezogen, geft. Rg. 
Salgs berg 339, f 9, SW (. Ihm. beiter. 
Danzig. 339,2 7 9,4 Südl. ſ. flau Kg 

Butbud . | — | — | — | — fehlt. 

Stettin. 339.4 4 10,2 N ſchwach heiter. 

elder.. . 336,9 714.2 S0 ſſchwach — 

eelin .. 338,3 11858 mäßig ganz * 
Bruſſel 335,1 16,00 ſchwach bewölkt. 

Rom. 335,0 713,1 SSW Il. lebh beiter. 
Plesbaden tr IND |). Ihw.iuöllig beiter. 

ö — 


a — feblt. 
Ebenfalls] Paris 335.4 714.0 SS ſſcwac bewöl % 


0 
N 
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aus meiner Stammheerde kann be 2 
die Preiſe der Böcke feſtgeſetzt e . Die Be 
find Rambouillet⸗Vollblut und ambonille“ 
3 5 nahen und gt elben Kin, | 
ich durch großen und guten Körperbau, 
wie Wolreihthum, feinere und lange Kamm! 
wolle, aus. 1 
„g. Es ſtehen 2 zweijährige Bullen, u | 
Shorthorns Holländers Kreuzung und 1 
frieſe zum Verkauf. 

Ackersbof, Ys Meile von Stadt 

und Bahnhof Konitz. 


Jeden. 
in tüchtiger Geſchäftsmann wi 


No. III. vor dem Bureau⸗Vorſteher Herrn 
Lohauß angeſetzt. 

Wir laden zu demſelben die ſämmtlichen 
im bieſigen Steuer⸗Rollenbezirk wohnhaften 
Fleiſcher unter der Verwarnung ein, daß ge 
die Ausbleibenden angenommen werden w 
fie teten den Beſchlüſſen der Erſchienenen bei. 

Danzig, den 30. Auguſt 1872. 


— Der Magiſtrat. 


othwendige Subhaſtation. 

d und Regine geborene 
ahl'ſchen Eheleuten in Grenz⸗ 
rige, in Grenzdorf B. belegene, 
enbuche verzeichnete ideelle An⸗ 


Schirmacher, Wollweber⸗ 


gaſſe No. 15. 


Grasmähmaſchine Ereelfior 


Fabrik J. F. Seiberling & Co., Akron, O. 


Ausgezeichnet durch ihre leichte Arbeit und guten Schnitt. 
Academien zu Halle, Hohenheim und Poppelsdorf die beſte ihrer Art. Für Srummet 


er Schnittbreite von 4 Fuß Pr. Court. Thlr. 200. — 


Amerikaniſches Schmalz in Faſſern 
rire zu billigſtem P 


Albert Mee 


Friſchen Gebirgs⸗Him⸗ 
beer⸗ und Kirſch⸗Syrup 


ft 
Breiigaſſe No. 126, 
vis- a · vis der Kohleng. 


Eine neue Sendung ſchoͤ⸗ 
ner Ungariſcher 
trauben erhielt u. empf. 


R. Schwabe, 


Laugenmarkt, im grünen Thor. 


Echten Limburger Käſe 
av Brand 


ci] in Graudenz. 


Troſt und Hilfe 


Leidende, 
chwindſucht, Bleichſucht, Drü: 
Be ene e. 
D benmatismus, Epilep: 


ind ke 


ſehr zu empfehlen. 
reis medium bei ein 


incl. Reſervemeſſer. 
n ſofort unter Garantie der Leiſtung von 


Paul Giff horn, 


Braunſchweig. 
erren, gleichviel welches Standes, in allen 
Orten Deutſchlands wach des Anstand, Wo unſer Ver⸗ 
ein noch nicht vertreten iſt und welche geneigt ſind, 


mit uns für die Ausbreitung unſeres fchönen 


belieben uns ihre Adreſſe gefälligſt einzuſenden. 
Die Proviſion iſt auf 15% feſtgeſtellt. 


Habresbeitrag für Mitglieder 5 Thlr. Jede Nummer em⸗ 
ängt ein Vereinsölbild. 


Der Vorſtand des Kunſt⸗Vereins 


Minerva zu Stettin. 


Verein für Veredelung der Chromoölbildkunft. 


Mänfe, Motten, Wanzen, 
Schwaben zc, vertilge mit 


am 5. November cr., 
2 Vormitt 
im Terminsummer 
richtsſtelle 2 W daß a Bwangsvollitredung 
a 
lung des Zuſchlags e e er 
am 8. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 


richtsſtelle verkündet werde 

e ee 

egenden . 

1 Dig 10 4 8 n de 
wel d 

rundſteuer ee rg 


Zweckes zu wirken, 


er hieſiger Ge⸗ 


euer veranlagt wor⸗ 


Die das Grundſtück b 
aus den See Der 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerm Geſchäftslocale Bureau III. 


apezierleinen 
3 u ap öle I ae Auswahl 
* die Bleatanneng. 1. 


n tüchtiger junger Mann, welcher 7 Jahre 


der Armee 
activ in Zeugniſſe bett ſucht eine 


annehmbare Stellung, an 
äger in Privatforſten. 
i 
96 . let. ge a unter No. 3998 


Ein Commis, 


der ein tüchtiger Verkäufer iſt, und gut pol⸗ 
ndet von ſogleich in meinem 
anufakturwaaren⸗Geſchäft eine 


tinktur, Fliegenwaſſer, 
J. Dreyling, k. k. appr. Kammeri, Tiſchlerg. 31. 


Für Tabaks⸗Fabrikanten 
und Händler. 


Gute trockene gelbe Rübenblätter, jo: 
wie Cichorienlaub, iſt in größeren Poſten! 
und einzelnen Ballen ſtets preiswert) zu 
. Adreſſen erbeten unter Chiffre S. K. 
die Annoncen Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Magdeburg. 


Eiſenbahnſchienen 


und 5“ hoch, offerirt 
. Löschmann, 


Tiegenhof, den 15. Auguſt 1872. : 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Subhaſtationsrichter. 


— Dibhrberg. 
U. er omtoir befindet ſich 
jetzt 
Milchkannen 
(Speicherin 


Rich“ Dühren & Co. 


allen Kranken! 


pecislarst br. Meyer 
heilt Syphilis, Geschlechts- u. 
Hautkrankheiten in der kürzesten 
Frist und garentirt selbst in den hart. 


näckigsten Fällen für gründliche 


strasse 91 von8—1 u. 4—7 
wärtige brieflich. 


0 en a 
. 


von einer renommirten Lebens 
ſicherungs⸗Geſellſchaft zur Uebernahme 
der Verwaltung ihrer General- Agent 
Danzig geſucht. Adreſſen sub W. 4. 
856 zu ſenden an die Annoncen- 
pedition von Haasenstein & Voß‘ 
ler in Berlin. (3910 


Ein prakt. Bauaufſehe 


1 
oder Jemand, der dazu geeignet, wenn mÖöß 
lich Maurer, zur Leitung eines grö 
Baues in der Nähe von Danzig, findet 
ttellung. Adreſſen unter No. 4051 in de 
Exped. d. 2 d. Ztg. erb. luf dem z en 
wor Auf dem Heuma 
Londoner anatom 


Weſt'End⸗Muſeun, 


Den vielen Wünſchen eines geehrten 
blitums entgegenzukommen, tft das Muſen 
bis 15. September geöffnet. Entree 2 7 
jeden Freitag iſt das Muſeum nur für 0 
men geöffnet. (4059. 


Circus Salamonskz 


Mittwoch, den 4. Septbr., 
Ab > 


Große Dorflellung 
des Tjährigen Wunderfindes 


Käthchen Franklin, 


NB. Alles Uebri 
eee 


Weſterplatte. 


Mittwoch, den 4. Septbr., 73 Uhr Abend 


Große 
Abſchieds⸗Billardvorſtellung 


Armen⸗Unterßfützungs⸗Verein. 
Mittwoch, den 4. Septbr., Nachmittag 
finden die Der Vorgand. ſtatt. 
er 


Vorſtand. 
Te Freundin, im ſtillen Herzen da l 
die Liebe. Wenn mein Wille der DE, 
iſt, warum kommſt Du denn nicht 3 1 
da ich mich ſo unendlich nach Dir ſehne 
— de 


No. 7345 


1 
tauft Zuni bie Grvebition_bieler A 
Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


(4 


Nach Ausſage der 


180. — 


Fiſchmarkt, 


edient hat und hier: 


am liebſten als 


. — — — —— P —e ̃½¼ũdo aiſ— — = 


M. Mannheim 
in Graudenz 


